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Teils wolkig, teils klar
Die fünfte Mitgliederbefragung des VDVM zur aktuellen Geschäftslage 
und den Perspektiven zeigt kein einheitliches Bild bei den Erwartungen 
für 2010.
Wer gehofft hatte, dass mit der Umsetzung der EU-Richtlinie, dem neuen Ver-sicherungsvertragsgesetz (VVG) und der Verordnung über die Versicherungsvermittlung und -beratung (VersVermV) erst einmal Ruhe in den Arbeitsalltag 
von Versicherungsmaklern einkehren würde, wurde in den vergangenen Monaten enttäuscht. Denn mit der Finanzkrise hat die Diskussion um Beratung und Be-ratungsqualität von Vermittlern wieder Fahrt aufgenommen. In derart bewegten Zeiten ist eine starke Interessenvertretung wie der VDVM von großer Bedeutung. 
Eine der Voraussetzung für die Arbeit des Verbandes ist die Kenntnis aktuellen Situation der Mitgliedsunternehmen. Dazu führt der VDVM seit 2005 jährlich eine Trendumfrage durch. In diesem Jahr ging es dabei nicht nur um die gegenwär-tigen und zukünftigen wirtschaftlichen Erwartungen, sondern auch um die Auswirkungen der neuen Transparenzvorschriften in der Versicherungsvermittlung.
Mehr Schein als Sein?

Mit der Umsetzung der Vermittlerrichtlinie und der VVG-Reform wurden in der Versicherungsvermittlung bekanntlich die ersten Maßnahmen eingeführt, die die so oft als unabdingbar beschworene Transparenz erhöhen sollen. Der VDVM wollte wissen, wie Maklerkunden darauf reagieren. Die Umfrage ergab, dass die neuen Transparenzvorschriften bei Versicherungsnehmern nicht auf die vom Gesetzgeber erwartete Gegenliebe stoßen: 46,7% der befragten Unternehmen gaben an, dass ihren Kunden die „Pflichtlektüre“ eher lästig sei, nur 7% haben den Eindruck, dass ihre Kunden die Informationen gut finden.

Auch die Kundenreaktionen auf die Abschlusskostentransparenz im Lebensver-sicherungsbereich hat der VDVM abgefragt. Die Ergebnisse lassen den Schluss zu, dass die öffentlich Diskussion an dieser Stelle viel zu heftig geführt wird: 75,2% der befragten Unternehmen geben an, dass sie ihre Erfahrungen mit der Offenlegung der Vertriebskosten neutral bewerten. Und nur 9,5% der Unternehmen haben bisher erlebt, dass sie auf eine noch weitergehende Transparenz bei der Vergütung angesprochen werden. 

Noch kein Würgegriff der Finanzkrise

Der Anteil der Unternehmen, die ihre aktuelle Gewinnsituation als gut einschätzen, ist im Vergleich zum Vorjahr nur leicht gesunken. Bewerteten 2008 30,3% der 
Unternehmen ihre Gewinnsituation als gut, sind es in diesem Jahr noch 26,7%. 
Und immerhin 65,7% schätzen ihre Gewinnsituation als befriedigend ein, so dass insgesamt 94,2% dem bisherigen Jahresverlauf keine negative Bewertung geben. Der Anteil der Unternehmen, die ihre Situation als schlecht bewerten, ging sogar zurück: von 9,9% im Jahre 2009 auf 7,6% im aktuellen Betrachtungszeitraum.
Der VDVM wertet dies Zahlen als deutliches Indiz dafür, dass das Geschäft der VDVM-Makler auf Kompetenz und Vertrauen - und damit auf langjährigen Kundenbeziehungen - basiert. Trotzdem erweisen sich die VDVM-Mitglieder für 2010 nicht als Traumtänzer. Nach den Erwartungen für das kommende Jahr befragt, gehen 34,4% der VDVM-Mitglieder von gleichbleibenden Courtageeinnahmen aus und 42,9% versprechen sich steigende Courtageeinnahmen. Hier zeigt sich eine deutliche Abnahme im Vergleich zu 2008, wo noch 67% der Befragten mit steigenden Courtageeinnahmen rechneten. Damit steigt der Anteil der Unternehmen, die von rückläufigem Geschäft ausgehen, nicht unerheblich: von 2,8% im Vorjahr auf 22,9% in 2009. Die Unternehmen gehen mithin realistischer Weise nicht davon aus, dass die Finanzkrise spurlos an ihnen vorübergehen wird.
Die Kosten im Blick

Die Umfrage zeigt weiterhin, dass die VDVM-Maklerbetriebe noch eine erfreulich stabile Personalsituation aufweisen. Bei 61% der Unternehmen ist die Anzahl der Mitarbeiter unverändert, 27,6% melden sogar einen Zuwachs, der im Durchschnitt bei 14,3% liegt. Mehr als die Hälfte der Umfrageteilnehmer (55,2%) verzeichnen dabei einen Anstieg der Personalkosten, die durchschnittliche Steigerung liegt bei 9,2%. Ganz ohne Personalabbau ging es allerdings 2009 nicht: 11,4% der Befragten geben einen Rückgang an, der Durchschnittswert über alle Unternehmen liegt aber nur bei 6,1%. Fast identisch zeigt sich der Wert bei den Personalkosten: 11,4% der Unternehmen nennen durchschnittlich um 6,4% sinkende Aufwendungen für Personal.
Was die Sachkosten betrifft, haben sich die Unternehmen ganz offensichtlich Zurückhaltung auferlegt: Mehr als die Hälfte der Unternehmen (51,4%) meldet unveränderte Sachkosten, im Vorjahr waren es 42,2%. Ihre Sachkosten gesenkt haben 14,3% der Befragten, der Durchschnittswert liegt bei 7%. Bei 34,3% der Unternehmen sind die Sachkosten zwar gestiegen, der Vergleich zum Vorjahr zeigt aber eine rückläufige Quote von durchschnittlich 7,2 in 2008 auf 5,4% in 2009. 

Ein ähnlicher Trend zeigt sich bei der Investitionsbereitschaft: Durchschnittlich wurden 3% vom Umsatz investiert gegenüber 6,5% im Jahr 2008. Dabei meldeten 85,7% der Firmen, dass die getätigten Umsätze ihren Planungen für das aktuelle Jahr entsprechen würden, 8,6% meldeten über Plan liegende Investitionen, 4,8% legten sich stärkere Zurückhaltung auf als ursprünglich angedacht.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die VDVM-Mitglieder sich im Krisenjahr 2009 gut behaupten und eine stabile Personalsituation vorweisen - bei gemischten Erwartungen für 2010.
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